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Vierteljährlicher Abonnemen

Anklicher Theil.
Raubmord!

Jn der Nähe von Weißenfels am
ſogenannten Zſchirnhügel iſt am 16.
d. M. Abends gegen 7 Uhr der an-
gebliche Zimmermann Traugott Bär-
thel aus Mörsdorf von einem Unbe-
kannten mittels eines Knüppels er-
ſchlagen worden.

Der Mörder war ein ea. 25 Jahre
alter junger Mann, hatte helles Kopf-
haar und einen kleinen hellen Schnurr-
bart, trug eine blaue Mütze, ſchwarzen
Rock, ſchwarze Hoſe und Stiefeletten.

Jch erſuche um Recherchen nach dem
Mörder und falls Thatſachen bekannt
werden, welche zu deſſen Ermittelung
dienen können, um Anzeige zu den
Akten J. 162988.

Jm Betretungsfalle erſuche ich den
Thäter in das z Gerichtsgefäng-
niß oder an die nächſte Polizeibehörde
abzuliefern.

Naumburg, a S., den 18. Aug. 1888.
Der Kgl. e Staatsanwalt.

anz.

Es wird bekannt gemacht, daß Berichte über
die Verwaltung und den Stand der Ge-
meinde Angelegenheiten der Stadt
Merſeburg pro 1887/88 im Communal-
Büreau verabfolgt werden.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1888.
Der Magiſtrat.

Das Verzeichniß der der landwirth-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ange
hörigen Betriebs Unternehmer der Ge
meinde Merſeburg liegt vom 283. Auguſt
bis einſchl. 6. September er. zur Einſicht
im CommunalBüreau aus.

Einſprüche gegen die Aufnahme in das Ver
zeichniß, ſowie gegen die Größe des Beſitzes und
die Höhe der in anſe gebrachten Grundſteuer
können innerhalb 4 Wochen nach Ablauf der
ws bei dem KreisAusſchuſſe erhoben
werden

Merſeburg, den 17. Auguſt 1888.

Der Magiſtrat.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir in

Zukunft bei der Ertheilung von Conceſſionen
zum Gaſt und Schankwirthſchaftsbe-
triebe weſentlich höhere Anforderungen
an die Beſchaffenheit der Betriebslocalitäten
ſtellen werden als bisher. Wir werden insbe
ſondere verlangen, daß außer den für die Familie
des Nachſuchenden erforderlichen und ausreichen
den Wohn und Schlafräumen mindeſtens zwei
neben einander belegene Gaſtſtuben mit je min
deſtens 3 m lichter Höhe und je 35 qm Grund

1888.
tspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Marth

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

fläche vorhanden, daß dieſe Gaſtſtuben mit den deſſelben um die Pflege der altpreußiſchen Tra

Wohn und Schlafräumen des Nachſuchenden
nicht direct, auch nicht durch Thüren verbunden,
daß zuverläſſige Ventilationsvorrichtungen, ſowie
ausreichende Aborte und Piſſoirs angebracht,
ferner bei Gaſtwirthſchaften mindeſtens 4 heiz-
bare Zimmer mit entſprehender Ausſtattung,
Stallräume für mindeſtens 6 Pferde und ein
geräumiger Hof zur Aufſtellung von mindeſtens
3 Fuhrwerken vorhanden ſind.

Wir empfehlen den Betheiligten vor der Ein
bringung des Antrages auf Ertheilung einer
Conceſſion im Communalbüreau die Grundſätze,
nach denen in Zukunft verfahren werden wird,
einzuſehen.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1888.
Der Magiſtrat

und die Polizei- Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 20. Auguſt 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich.

Kaiſer Wilhelm II. und Graf
Moltke. Generalfeldmarſchall Graf Moltke
war nach Berlin gekommen, um dem Kaiſer ſeinen
Dank für die Ernennung zum Präſes der Landes-
vertheidigungscommiſſion auszuſprechen und die
Uebernahme ſeiner neuen Stellung zu melden.
Als der Kaiſer, der zur Beſichtigung der Berliner
Garniſon in der len eingetroffen war,
die Ankunft des greiſen Feldherrn erfuhr, wartete
er die Meldung deſſelben nicht ab, ſondern
überraſchte ihn am Freitag Nachmittag
zwiſchen 3 und 4 Uhr in ſeiner Dienſt
wohnung und blieb eine halbe Stunde bei
dem alten Herrn. Graf Moltke ſoll tief gerührt
und ergriffen geweſen ſein ob dieſer einzig da-
ſtehenden Auszeichnung, da es niemals
dageweſen, daß ein Monarch einer perſönlichen
Meldung zuvorgekommen iſt; er ſoll die
Bitte ausgeſprochen haben, der Kaiſer möge ihm
Gelegenheit zur Bethätigung ſeiner Dankbarkeit
geben. Der Act ehrt den Grafen Moltke ebenſo,
wie den Kaiſer.

Unſer Kaiſer beſichtigte am Sonnabend
Vormittag in Gegenwart zahlreicher hoher Offi
ciere auf dem Bornſtedter Felde zu Potsdam
das erſte Garderegiment zu Fuß. Nach Schluß
der glänzend verlaufenen Uebung ſetzte ſich der
Kaiſer an die Spitze des Regimentes, deſſen
Uniform er trug und ritt unker den Klängen
der Nationalhymne mit demſelben durch die
Straßen nach dem Regimentshauſe, wo die Leib
compagnie defilierte. Der Kaiſer nahm darauf
mit den Officieren das Frühſtück ein. Auf den
Toaſt des Regimentscommandeurs antwortete
der Kaiſer mit einem Trinkſpruch auf das Re
giment, in welchem er der verſtorbenen Kaiſer
gedachte und unter Bezugnahme auf ſeine eigene
Ausbildung in dieſem Regiment die Verdienſte

dition hervorhob. Nachmittags 4 Uhr fand im
Potsdamer Stadtſchloſſe großes Galadiner aus
Anlaß des Geburtstages des Kaiſers Franz
Joſeph von Oeſterreich ſtatt. Der Kaiſer Wil
helm trank dabei auf die Geſundheit ſeines hohen
Verbündeten. Dem Mahle folgte eine Dampfer-
fahrt auf der Havel, zu welcher alle Theilnehmer
an der Tafel geladen waren. Heute Montag
findet im Katharinenholz bei Potsdam das üb-
liche Adlerſchießen des Officiercorps des
erſten Garderegimentes im Beiſein des Kaiſers
ſtatt. Der Kaiſer hat der Berliner Garniſon
bei ſeiner letzten Anweſenheit ankündigen laſſen,
er werde demnächſt den Befehl zu einer Nacht
allarmirung geben. Jn den Kaſernen
herrſcht deshalb jetzt die größte Aufmerkſamkeit,
Alles iſt für den Allarm vorbereitet. Der
Kaiſer arbeitete am Sonntag Vormittag
längere Zeit allein und nahm ſpäter Vor
träge entgegen. Am Nachmittage ſtattete die
Kaiſerin Auguſta den Majeſtäten einen Beſuch
ab. Heute Montag begiebt ſich der Kaiſer zur
Militärbeſichtigung nach Spandau. Am 23. d.
reiſt der Kaiſer zum Ritterſchlage des Johan-
niter-Ordens nach Sonnenbucg. Ankunft in
Küſtrin um 9 Uhr, in Sonnenburg um 10 Uhr
Vormittags. Von 11 1 Uhr iſt die Ordens-
feier, darauf Diner im Schloſſe und ſodann
Rückreiſe nach Potsdam. Jn der erſten
Octoberwoche reiſt der Kaiſer nach
München und von da nach Wien.
Von militäriſcher Seite wird beſtätigt, daß der
Kaiſer nur nach langem Widerſtreben das Rück
trittsgeſuch des Grafen Moltke genehmigt hat.
Ferner wird beſtätigt, daß der Kaiſer noch mit
umfaſſenden Verabſchiedungen und zur Dispo
ſitionsſtellungen umgeht und ein förmlicher Ver
jüngungsprozeß im Officierkorps in nächſter Zeit
ſich vollziehen werde.

Die Kaiſerin Großmutter Auguſt a em
pfing in Schloß Babelsberg bei Potsdam die
Beſuche der Kaiſerin Friedrich und der Erb-
großherzogin von Weimar. Die Kaiſerin ſtattete
im Marmorpalais der Kaiſerin Victoria einen
Beſuch ab und begrüßte dabei ihren jüngſten

Urenkel. et bKönig Oskar von Schweden wird nach
officieller Anmeldung am 30. Auguſt in Berlin
eintreffen und Tags darauf der Taufe des jüngſten
Prinzen beiwöhnen. Am 1. September wird er
der großen Parade des Gardekorps beiwohnen
und am 2. September die Rückreiſe antreten.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Das
Gerücht, daß während der jüngſten KaiſerZu
ſammenkunft in Rußland der Abſchluß eines
neuen Handelsvertrages mit Rußland im
Prinzip beſchloſſen worden ſei, giebt der Mos-
kauer Zeitung Veranlaſſung, zu ſchreiben, der
Abſchluß eines derartigen Traktats bilde den „er
erbten Traum“ Deutſchlands, das im Laufe der
letzten zwanzig Jahre mehrmals den Verſuch ge
macht habe, Rußland dazu geneigt zu machen.
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Glücklicherweiſe habe Rußland gegenüber dieſen
deutſchen Angriffen ſeine „ökonomiſche Freiheit“
zu wahren gewußt, und es ſei gar kein Grund
vorhanden, weshalb es dieſelbe jetzt aufopfern
ſollte, nur um Deutſchland einen Gefallen zu
erweiſen, das gewohnt ſei, fremde Arbeit und
fremden Reichthum auszubeuten. Wir ſind
in der Lage, der Moskauer Zeitung
mitzutheilen, daß ſie ſich unnütze Sorge macht,
und daß ihre gehäſſigen Aeußerungen Deutſchland
gegenüber auch diesmal wieder jeder Unterlage
entbehren. Das Gerücht, daß bei Gelegen-
heit des Kaiſerbeſuches in Petersburg der Ab-
ſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Deutſch
land und Rußland im Prinzip beſchloſſen ſei, iſt
einfach aus der Luft gegriffen, und die
Moskauer Zeitung kämpft gegen Wind-
mühlen, indem ſie dagegen peroriert. Ein
ſolcher Vertrag iſt von Deutſchland nicht
angeregt worden und wird auch nicht ange-
regt werden, denn die „ökonomiſche Frei-
heit“, welche Rußland nach der Moskauer
Zeitung gegen Deutſchland vertheidigen ſoll,
iſt für die deutſche Wirthſchaftspolitik gerade
Rußland gegenüber ein Erforderniß von
größter Bedeutung und es liegt nicht in
der Abſicht Deutſchlands, ſich dieſe Freiheit durch
den Abſchluß eines Handelsvertrages zu ver-
kümmern. Danach iſt alſo an eine Beſei-
tigung der ruſſiſchen Zollſchrau-
bereien vor der Hand abſolut nicht zu
denken.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
wird, wie der Krzztg. aus Friedrichsruhe mit-
getheilt wird, vorläufig nicht nach Berlin kommen.
Das Jnnere des Reichskanzlerpalais wird augen-
blicklich einer theilweiſen Erneuerung unterzogen,
ſo daß ſchon aus dieſem Grunde an eine Ueber-
ſiedelung des Fürſten in der nächſten Zeit nicht
gedacht werden kann, ſondern erſt im Spätherbſt
ſtattfinden dürfte. Ob der Fürſt einen Aufent-
halt in Kiſſingen nehmen wird, darüber verlautet
noch nichts.

Wie aus Rom gemeldet wird, wird der
Miniſterpräſident Crispi in den nächſten Tagen
ſeine Reiſe nach Friedrichsruhe zum Beſuche
des Fürſten Bismarck antreten. Von Friedrichs-
ruhe begiebt ſich Herr Crispi nach Karlsbad,
wo ſeine Gemahlin zum Kurgebrauch weilt. Aus
Peſt kündigt man an, daß Graf Kalnoky im
Laufe der nächſten Wochen eine Begegnung mit
dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe haben
werde. Darüber, ob Crispi und Kalnoky zu
gleicher Zeit in Friedrichsruhe eintreffen
werden, verlautet nichts Authentiſches.

Wie der Preuß. Staatsanzeiger mit-
theilt, iſt der Staatsminiſter von Bötticher
zum Vice Präſidenten des preußiſchen Staats-
miniſteriums ernannt worden. Damit iſt die
Vertretung des Reichskanzlers in Preu-
ßen ſowohl, wie im Reiche, auf Herrn von
Bötticher üb rgegangen, eine Thatſache, die
wohl allgemein Zuſtimmung finden wird. Be-
kanntlich fungiert Herr von Bötticher auch im
preußiſchen Handelsminiſterium als Vertreter des
Fürſten Bismarck. Ob in dem Geſchäftskreiſe
des Miniſters eine weitere Veränderung beab-
ſichtigt iſt, muß dahingeſtellt bleiben.

Frau Juliette Adam in Paris hatte ſich
gemüßigt gefühlt, abermals zu behaupten, der in
ihrem Blatte veröffentlichte Bericht über die
Battenbergiſche Heirathsfrage ſei echt. Die N.
A. Z. kennzeichnet die Geſchichte abermals als
Schwindel.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, die
Wahlen zum preußiſchen Abgeordne-
tenhauſe würden bereits in der erſten Oc-
toberhälfte ſtattfinden, und dann nach Been-
digung derſelben ſofort der Reichstag zuſammen
treten. Das Letztere wäre ein wahrer Segen.

Faſt täglich kommen jetzt aus den ver-
ſchiedenen preußiſchen Provinzen Nachrichten, daß
Konſervative und Nationalliberale ſich
über die Aufſtellung gemeinſchaftlicher
Kandidaten geeinigt, noch häufiger, daß
die Nationalliberalen einfach beſchloſſen haben,
für Konſervative zu ſtimmen. Das Kar-
tell ſteht alſo in alter Blüthe; es iſt
ohne eine Abmachung der Parteileitungen, ja
ſelbſt trotz des Scheiterns einer beſtimmten Ver
einbarung wie etwas Selbſtverſtändliches auf die
Landtagswahlen übertragen. Der lange Preß-
ſtreit war alſo total überflüſſig.

Ander deutſch- franzöſiſchen Grenze
hätte es bald wieder Spektakel gegeben. Ein
hart an der Grenze befindlicher deutſcher Gen
darmeriepoſten wurde von zahlreichen auf der
anderen Seite befindlichen franzöſiſchen Jnfante-
riſten in der gröbſten Weiſe beſchimpft
und ſogar zum Kampfe aufgefordert.
Die Deutſchen blieben indeſſen ruhig und ließen
die Schreihälſe unbeachtet.

OeſterreichUngarn.
Jn OeſterreichUngarn iſt am Sonntag unter

allgemeiner großer Theilnahme der Geburts-
tag des Kaiſers Franz Joſeph begangen
worden. Das Kaiſerpaar ſelbſt verlebte den Tag
in ſtiller Zurückgezogenheit in Jſchl. Die
Blätter beſprechen den Trinkſpruch Kaiſer
Wilhelms in Frankfurt und legen demſelben
keineswegs eine herausfordernde Bedeutung bei.
Die Neue Freie Preſſe ſagt, aus des Kaiſers
Rede ſei nicht herauszuleſen, der Monarch be-
abſichtige den Feinden Deutſchlands durch einen
ſchickſalsſchweren Entſchluß zuvorzukommen da-
gegen ſpreche vor Allem die ganze deutſche Poli-
tik. Die „Deutſche Ztg.“ meint, die Worte
des Kaiſers bekunden nur, daß die Höflichkeit,
welche durch den Beſuch in Peterhof geübt wurde,
den Czaren von ſeiner anſpruchsvollen Balkan
politik nicht abzubringen vermochte. Der zu
Gefängniß verurtheilte Antiſemitenführer Schö-
nerer in Wien wird jetzt ſeine Strafe antreten.
Es werden aus dieſem Anlaß Ruheſtörun-
gen befürchtet.

Jtalien.
Miniſterpräſident Crispi iſt zum König

Humbert gereiſt, um mit ihm über die neue
italieniſche Niederlage bei Maſſauah zu konfe-
rieren, deren Schuld dem Leichtſinn des Kom-
mandanten Generals Baldiſſera zuzumeſſen iſt.
Baldiſſera ſchickte die viel zu ſchwache Kolonne
hundert Kilometer weit ins Land' hinein, ohne
ihr auch nur ein Geſchütz mitzugeben. Es war
das eine unverantwortliche Leichtfertigkeit. Alle
italieniſchen Officiere der Kolonne ſind gefallen.

Jn der Maſſauah- Angelegenheit hat die
italieniſche Regierung eine neue Note nach
Paris gerichtet, in welcher ſie ihr Recht zur
Annection von Maſſauah betont. Sie lege aber
Werth darauf, den Zwiſchenfall als geſchloſſen
zu betrachten, und im Frieden auf der Linie zu
beharren, welche ſie ſich vorgezeichnet habe. Sie
werde bis zum Ende im Rothen Meere die
Intereſſen vertheidigen, die ſie unter ihren Schutz
genommen habe und von denen ſie glaube, daß
ſie die Jntereſſen der Gerechtigkeit, des guten
Rechtes und der Ziviliſation ſeien.

Velgien.
Die Agitation des franzöſiſchen Kardinals

Lavigerie für Bildung einer Legion zur Be
kämpfung der afrikaniſchen Sklaven-
jäger findet in Brüſſel wenig Anklang. 20
junge Leute haben ſich erſt gemeldet.

Orient.
Wie aus Konſtantinopel berichtet wird,

hat der Sultan die Bedingungen, unter welchen
die deutſchen Generale von Hobe, Kamphöverer
und Riſtow weitere drei Jahre im türkiſchen
Dienſte bleiben wollen bisher nicht genehmigt.
Erfolgt keine Aenderung dieſes Entſchluſſes,
werden die drei Herren alſo nach Deutſchland
zurückkehren.

Der deutſche Afrikareiſende Lieutenant Wiß-
mann iſt auf der Reiſe nach Zanzibar in
Kairo angekommen. Jn Zanzibar will er
weitere Nachrichten über Stanley und Emin
Paſcha abwarten.

Der „Weiße Paſcha'“, von deſſen Anweſenheit
im Bahr-el-Ghaſal in den neuſten in Suakin
am Rothen Meere eingetroffenen Berichten die
Rede iſt, wird als Abu Digu, d. h. „Vater der
Bärte“ bezeichnet. Seine Streitmacht ſoll eine
enorme ſein. Eine große Anzahl von faſt un
bekleideten Kriegern iſt bei ihm. Aus Khartum
ſind dem weißen Paſcha 5000 Mann Fußvolk
und 200 Reiter entgegengeſandt.

Provinz und Umgegend.
Auf dem Marktplatze in Leipzig fand am

Sonnabend Vormittag die feierliche Ent-
hüllung des großartigen Siegesdenk-
males, deſſen Schöpfer Profeſſor Siemering
in Berlin iſt, ſtatt. Der König Albert, die
Königin Carola, die Prinzen Georg und Friedrich
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Auguſt, Generalfeldmarſchall Graf Moltke
Miniſter und Behörden wohnten der Feier r

welche ſich zu einem erhebenden Nationalfeſt ge
ſtaltete. Die hohen Herrſchaften wurden in den
feſtlich geſchmückten Straßen enthuſiaſtiſch be
grüßt. Auch dem Grafen Moltke wurde der
herzlichſte Empfang zu Theil. Der greiſe
Marſchall äußerte ſich hocherfreut über die
ihm zu Theil gewordene Begrüßung und über
gab dem Oberbürgermeiſter Georgi 1000 Mark
für die Armen der Stadt. Das Denkmal
iſt ein Meiſterwerk. Auf einem mächtigen
Unterbau erhebt ſich das Poſtament, welches die
Germania krönt. Am Fuße des Poſtamentes
und zwar an den vier Ecken, iſt je eine Reiter
geſtalt in Lebensgröße aufgeſtellt. Es ſind dies
die Geſtalten des Königs von Sachſen, des
deutſchen Kronprinzen ſpäteren Kaiſer Friedrichs
Bismarcks und Moltke's. König Albert iſt vom
Hermelinmantel umwallt, im Helm und Feder-
buſch, den Feldmarſchallſtab auf den Schenkeln
haltend, dargeſtellt. Kaiſer Friedrich und Fürſt
Bismarck erſcheinen in ihrer Küraſſier- Uniform
Moltke im ſchlichten Generalsrock. Um dieſe Reiter
figuren gruppieren ſich acht Fahnenträger verſchie-
dener Truppentheile der Armee, von denen je zwer
eine Figur umgeben. An der Front des Poſta-
mentes iſt eine Niſche angebracht. Jn dieſer ſehen
wir die ehrwürdige Heldengeſtalt Wilhelms
auf dem Kaiſerſtuhl ſitzend. Sein Haupt iſt mit
dem Lorbeer bekränzt, ſeine Rechte erfaßt das
auf ſeinem Schooße liegende Schwert, ſeine Linke
den Reichsapfel. Von den Schultern fällt der
Hermelinmantel. Die das Ganze krönende Ger-
mania iſt faſt vier Meter hoch. Von einem
weiten, lang herabwallenden Brokatmantel um-
hüllt, welcher am Halſe von einer Kettenſpange
zuſammengehalten, trägt die Figur auf dem
Haupte einen Flügelhelm. Jhre linke Hand ſtützt
ſich auf den Adlerſchild, ihre Rechte hält quer
über der Schulter das in der Scheide ſteckende
Schwert, eine Symbolik deutſcher Friedensliebe.
Die Seiten des Poſtamentes tragen folgende Jn-
ſchrift „Unſerer Väter heißes Sehnen, Deutſch
land's Einheit iſt erſtritten.“ „Unſere Brüder
haben freudig für das Reich den Tod erlitten.“
„Enkel mögen kraftvoll walten, ſchwer Errungenes
zu erhalten.“ Die Koſten des Denkmales be
tragen eine halbe Million Mark.

„Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1888.

8 Der kirchliche Verein der Altenburg
hielt Sonntag Nachmittag im Garten zum
Ritter St. Georg einen Familien-Nachmit-
tag, beſtehend in Anſprachen und Geſangsvor-
trägen ab, welcher ſich ſowohl eines recht guten
Beſuches der Mitglieder und ihrer Familien, als
auch eines ſehr gelungenen Verlaufes zu erfreuen
hatte. Mit größtemJntereſſe folgten die Theilnehmer
beſonders den beiden Anſprachen des Herrn
Botſchaftspredigers Rönneke aus Rom, welcher
in einer nach Form und Jnhalt feſſelnden Weiſe
zuerſt über „unſere Landsleute und Glaubens-
genoſſen in Rom“ und ſodann über „die Sinn-
bilder Chriſti“ ſprach und reichen Beifall da
für erntete. Ebenſo wurden auch die von
dem Kirchenchor recht wacker vorgetragenen Ge
ſänge für gemiſchten und Männerchor beifällig
aufgenommen.

8 Einen jähen und ſchrecklichen Tod fand
Sonntag Nachmittag ein ſiebzehnjähriges, in
blühender Geſundheit ſtehendes Dienſtmädchen in
hieſiger Unteraltenburg, Tochter eines in Halle
ſtationirten Bahnbeamten. Dieſelbe war kopf-
über in die verhältnißmäßig kleine Oeffnung der
verdeckten Düngergrube gefallen und in dieſer
hülfloſen Lage einige Zeit liegen geblieben,
ehe ſie von Mitbewohnern des Hauſes bemerkt
und herausgezogen werden konnte. Trotz ſchnell
herbeigeholter ärztlicher Hülfe verſtarb die Un
glückliche ſchon nach einigen Stunden. Unaufs-
geklärt iſt bis jetzt noch, wie dieſelbe in der an
gegebenen Weiſe in die Grube fallen konnte,
und vermuthet man nur, daß ſie im Hofe von
einer plötzlichen Uebelkeit befallen worden ſei,
wobei ſie den Kopf momentan zur Erde geneigt
hat n 3 fo zu dem verderblichen Falle gekom-
men iſt.

s Der Wind geht wieder einmal über die
Stoppeln, ohne daß man behaupten kann, ſo
recht etwas vom Sommer gehabt zu haben. Die



rauliche Lampe über dem Familientiſch tritt
mehr und mehr in ihre alten Rechte, denn länger
und länger werden die Abende. Trennen uns
von dem Sedanfeſte doch nur noch ganz wenige
Wochen. Achtzehn der Jahre ſind nun beinahe
ſeit den großen Ereigniſſen verſchwunden, ſeit
dem Tage, an welchem der größte Sieg unſeres
Jahrhunderts in heißer Schlacht erfochten wurde.
Achtzehn Jahre ſind ſchon ein bedeutender Zeit-
abſchnitt, und wie reiche Ernte hat der uner-
hittliche Tod in dieſer Zeit gehalten! Von den
oberſten Feldherrn, welche ſeiner Zeit bei Sedan
hervorragend betheiligt waren, leben nur noch
zwei: König Albert von Sachſen und Graf
Moltke; von den anderen Helden jener Tage
ſank einer nach dem anderen ins Grab. Was
uns aber über dieſen Verluſt tröſtet, iſt, daß ihr
Werk beſteht und beſtehen wird, heute und alle
Tage. Darum iſt es gerade jetzt an der Zeit,
dem deutſchen Volke zuzurufen: „Vergeſſet
Sedan nicht!“ Friſchet das Gedenken durch
eine in jedem Jahre wiederkehrende
Feier dieſes denkwürdigen Tages von Sedan,
den 2. September, von Neuem auf!

g Der Vorſtand des Fiſcherei-Vereins
für die Provinz Sachſen und das Herzog-
thum Anhalt, kgl. Oberforſtmeiſter Herr Müller
in Merſeburg, theilt den Vereinsmitgliedern mit,
daß die diesjährige Hauptverſammlung des Ver-
eins nunmehr am Montag, den 24. Sept., 11
Uhr im EiſenbahnGaſthof zu Deſſau ſtattfinden
ſoll. Außer den üblichen geſchäftlichen Angelegen-
heiten, Abſchluß Wahlen c. ſind folgende Fragen
zur Erörterung geſtellt: Vorſchläge wegen Er-
gänzung der Gewerbekammern durch Zuweiſung
von Technikern. Mittheilung über die an
haltiſchen Fiſchereiverhältniſſe. Mittheilung über
das Ergebniß der vom Oekonomierath Brüſſow-
Schwerin ausgeführten Bereiſung der Saale.
Mittheilung über den Erfolg der zur Hebung
der Fiſcherei in den Mansfelder Seen getroffenen
Anordnungen. Vortrag über neu eingeführte
Fiſcharten (Amerik. Schwarzbarſch, Regenbogen-
ſorelle c.). Vortrag über die Behandlung der
Fiſche nach dem Ausbrüten. Vortrag über die
Lachszucht in ſtehenden Gewäſſern. Nach Schluß
der Verſammlung findet ein gemeinſchaftliches
Mittageſſen ſtatt.

g Eine wiederholte Warnung vor dem Ver-
ſchlucken von Obſtkernen und -Steinen,
welches bei vielen Kindern zur üblen Gewohn-
heit geworden iſt, veröffentlichen die „Blätter für
Geſundheitspflege“. Wie berechtigt eine ſolche
Mahnung iſt, lehren verſchiedene Todesfälle, die
innerhalb der letzten Wochen durch Genuß von
Kirſchen ſammt den Steinen verurſacht worden
ſind. Wer Kirſchen ſammt den Steinen ißt in
in dem Wahne, das ſei geſund, ſpielt mit ſeiner
Geſundheit 99 entrinnen der Gefahr der Darm-
entzündung, der Hundertſte aber muß
die ſchlimmen Folgen tragen. Eine weitere
Warnung ergeht an Diejenigen, welche im Freien,
in Gärten, Feldern u. ſ. w. zu arbeiten veran
laßt ſind. Es iſt gefährlich, mit einer noch ſo
kleinen Verletzung an der Hand in der
Erde herumzuarbeiten. Denn es iſt nachgewieſen,
daß in der Erde, beſonders in der gedüngten
Gartenerde, Fäulniß erregende Pilze (Bacterien)
in großer Menge enthalten ſind, welche, in eine
Wunde gebracht, Bl utvergift ung und andere
Krankheiten verurſachen können.

s Für alle Reiſenden von Wichtig-
keit ſind die neuen, am 15. d. M. in Kraft
getretenen Beſtimmungen über Fahrgeld-Er-
ſtattung. Durch dieſelben wird zunächſt feſt
geſetzt, daß in Fällen einer Verſchleppung auf
unrichtige Strecken der Reiſende die nöthigen
Billets unter allen Umſtänden nachzulöſen hat.
Trifft die Schuld der Verſchleppung den Reiſen
den ſelbſt, ſo liegt für die Bahnen eine Pflicht
zur Erſtattung nicht vor. Dies würde alſo z.
B. der Fall ſein, wenn der Reiſende verſäumt,
bei Abzweigungen auf der Umſteigeſtation den
Zug zu wechſeln oder wenn er verſehentlich
über die Endſtation ſeines Billets hin-
ausfährt. Eine Erſtattung des Fahrgeldes tritt
nur dann ein, wenn der Reklamant durch erheb
liche und nicht vorauszuſehende Gründe an der
Ausnutzung der Fahrkarte thatſächlich verhindert
war. Die Erfüllung dieſer Vorausſetzung muß
erwieſen ſein, ſei es durch Beſcheinigung der
Station oder auf ſonſtige Weiſe. Der Er-
ſtattungsbetrag beſchränkt ſich ſtets auf den
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Unterſchied zwiſchen dem gezahlten Geſammtpreis
und der normalen Taxe für die mit der Fahr-
karte abgefahrene Strecke, unabhängig von deren
Länge. Es würden alſo die Preisermäßigungen.
wie ſie bei Retour- und Rundreiſebillets einge-
räumt werden, für die durchfahrene Strecke
nicht bewilligt werden. Unbedeutende Beträge
werden überhaupt nicht erſtattet. Die Rücker-
ſtattung wird von derjenigen Verwaltung ge-
regelt, von welcher das Fahrgeld erhoben wurde.
Der Reiſende hat alſo in allen Fällen ſeine
Reklamation bei derjenigen Verwaltung anzu-
bringen, bei welcher er ſein Billet gelöſt hat.

8 Welch' große Beihülfe zum Unterhalt
mancher armen Familie in früheren Jahren aus
dem Aehrenleſen erwuchs, wiſſen am beſten
die Bewohner des Landes und kleinerer Städte.
Jetzt, wo nur vereinzelt das Abſuchen der
Stoppeln geſtattet iſt und die techniſchen Hülfs-
mittel dieſe Arbeit immer ertragloſer machen,
gehen nur wenig Leute und unter dieſen wieder-
um zum großen Theil Kinder auf die Stoppeln.
Das Aehrenleſen auf den Stoppeln kann als
Diebſtahl betrachtet werden, wenn der Be-
ſitzer des Feldes nicht die Erlaubniß zum Auf-
leſen der Aehren ertheilt hat. Die Geſetzes-
beſtimmung darüber befindet ſich im S 339 des
Reichsſtrafgeſetzbuches. Die daſelbſt angedrohten
Strafen lauten auf Haft bis zu 14 Tagen oder
Geldſtrafe bis zu 60 Mark. Mit Rückſicht auf
die gegenwärtige Ernte ſet auf dieſe geſetzlichen
Beſtimmungen aufmerkſam gemacht.

Vermiſchte Nachrichten.
(Jm Quirinal,) dem römiſchen Königs-

palaſte, ſind bereits zahlreiche Arbeiter mit der
Herrichtung der für den Kaiſer Wilhelm be-
ſtimmten Gemächer beſchäftigt, welcher nicht in
dem ſonſt als Abſteigequartier hoher fürſtlicher
Perſonen benützten kleinen Palaſt, ſondern im
Quirinal ſelber wohnen wird. Der Bürgermeiſter
von Rom hat die Veranſtaltung eines großen
Fackelzuges in Vorſchlag gebracht, an welchem
alle Vereine der Stadt und gegen 10000 Sol
daten theilnehmen ſollen. An demſelben Abend,
an welchem der Fackelzug ſtattfindet, ſollen alle
Denkmäler, das Capitol, Forum Ronanum und
Coloſſeum bengaliſch erleuchtet und zum Schluß
auf dem palatiniſchen Hügel ein die italieniſch-
deutſche Allianz verſinnbildlichendes Feuerwerk
abgebrannt werden. Außerdem iſt die Veran-
ſtaltung einer Gala- Vorſtellung und eines Miu-
ſikfeſtes in Ausſicht genommen. Die ſtädtiſchen
Behörden ſind mit Vorkehrungen zur Unter-
bringung der Truppen beſchäftigt, welche für die
ſagen große Parade nach Rom kommandiert
ind.

(Vom letzten Dampferzuſammen-
ſtoß.) Der Zuſammenſtoß der beiden däniſchen
Dampfer „Geiſer“ und Thingvalla“ fand nach
genauerer Nachricht am Donnerſtag früh 3
Uhr etwa dreißig Meilen ſüdlich von der Sand-
inſel ſtatt. Das Wetter war regneriſch und
nebelig, die See war aber verhältnißmäßig ruhig.
Der „Geiſer“ wurde von der „Thingvalla“ von
der Seite getroffen, ſein Steuerbord wurde in
zwei Hälften geſpalten, die am Steuerbord be-
findlichen Wohnungekajüten wurden zermalmt,
mehrere Paſſagiere fanden in den Betten liegend
ihren Tod. Vom „Geiſer“ wurden ſofort nach
dem Zuſammenſtoß drei Boote ins Waſſer ge-
laſſen, aber zwei derſelben ſchlugen um das
Dritte trieb ab und konnte von den Paſſagieren
nicht erreicht werden. Ertrunken ſind 80
Paſſagiere meiſt Farmer aus Dänemark,
Schweden und Norwegen, 33 Matroſen und
ſechs Schiffsofficiere. Eine Mittheilung,
ſag g a aghere ſeien meiſt Deutſche geweſen iſt
alſch.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Paris, den 20. Auguſt 9 Uhr 50

Min. (Telegramm des „Kreisblatt.“) Nach
den hier bekannten Reſultaten der
geſtrigen Wahlen erhielt in Lille Bou
langer 130 152 St., Köchlin 126567,
Desmoutier 97407, Noreau 950283,
Deleourt 6347 und Deleluze 5837
Stimmen. Jn Amiens erlangte Vou-
langer 76 094 St., Bernot 41371;
in La Rochelle Voulanger 32614,
Lair 23 731 Stimmen. Nach wei-

teren Nachrichten iſt in der Charente
inferieur Boulangers Wahl geſichert.
Das Abcbeiterviertel war Boulangers
wegen bis zum ſpäten Abend von einer
groß. Menſchenmenge angefüllt, welche
erſt von der Polizei auseinander ge-
trieben wurde. Jn Amiens ging das
Militair mit aufgepflanztem Bajonett
gegen die Menge vor. Jn Lille fan-
den große Schlägereien zwiſchen Bou-
langiſten und Antiboulangiſten ſtatt,
es erfolgten viele Verhaftungen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Preußiſche 3 pCt. 1060 Thaler-Looſe

von 1855 Die Ziehung findet am 15. September
ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ea. 112,50 Mart pro
Stück bei der Ausloſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 29 Mark pro Stück.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
vom 13 bis 19. Auguſt 1888.

Geſoren: Dem Handarbeiter H. Seifert ein S., kl.
Sixtiſtr. 8; dem Diener F. Ackermann ein S., Poſtſtr. 6;
dem pract, Arzt Dr. R. Schäfer eine T., Gotthardtsſtr. 7;
dem PeitſchenFabrikant F Wirth eine T., Halleſche Str. 9;
dem Tiſchler F Grimm eine T., Kreuzſtr. 2; dem Hand
arbeiter F. Teuſcher ein S., Roſenthal 4; dem Drechsler
meiſter F. Grauert eine T., Schmaleſtr. 26 dem Loh-
gerber K. Horn eine T., Johannisſtr. 8; dem Sattler F.
Silber ein S., Hirtenſtr. 1; dem Gaſtwirth F. Rienecker
eine T., Amtshäuſer 8; dem Eiſendreher K. Trommler
eine T., Schreiberſtr. 4; dem Glaſer M. Zille ein S;
Breiteſtr. 3. Geſtorben: Des Schuhmachermſtrs. G.
Steinicke T., Marie, 3 J. 2 M., Diphteritis, Markt 20;
des Reſtaurateurs K. Engelmann S., Max Karl Her-
mann, 6 M., Krämpfe, Weißenfelſerſtr. 1; des Malers
H. Schmidt S., Wilhelm Karl Hermann, 10 T, Krämpfe,
Neumarkt 11; der Maurer Heinrich Garling, 28 J. 9 M.,
Tuberceuloſe, Kurzeſtr. 12; der Dreher Karl Mieth, 31 J.
7 M., Lungentuberculoſe, Sixtiberg 21; der Kgl. Baurath,
LandesbauJnſpector Eduard Weniger, 58 J. 7 M., Herz
lähmung, Bahnhofſtr. 3a b des Maurers G. Zorn S.,
Arthur Andreas Guſtav, 4 M., Krämpfe, Hirtenſtr. 3.

Kirchen- Nachrichten von lerſeburg.
Dom. Getauft: Auguſte Eliſabeth, Tochter des

Kaufmanns Heffmann Olga Bertha Margarethe, Tochter
des Ober-Roßarzt im Königl -Thüring -HuſarenRegmt.
Nr. 12. Strauch.

Stadt. Gotauft: Charlotte Margarethe, T. des
Krufmanns Loebus; Ernſt Guſtav, S. des Maurer
Brandin Friedrich Wilhelm, S. des Tiſchlermſtrs. Scholz;
Oswald, S. des Lederfabrikanten Wiegand; Emma Jda,
T. des Handarb. Koch Auguſte Marie Klara, T. des Loh
gerbers Schmidt; Richard Konrad, ein unehel. S.
Beerdigt: den 15. Auguſt der einzige S. des Reſtau
rateurs Engelmann den 16. der Maurer Garling; die
einzige T. des Schuhmachers Steinicke; den 18. der Bäcker
Mieth; den 19. der jüngſte S. des Maurers Zorn.

Gottesackerkirche: Donnerstag, nachmittags
5 Uhr, Gottesdienſt. Herr Kandidat Hoffmann.

Neumarkt. Beerdigt: der einzize Sohn des
Handarb. Schmidt.

Altenburg. Getauft: Wilhelm Georg ein unehel.
Sohn.

II

Für bewieſene Theilnahme während der langen
Krankheit und beim Dahinſcheiden meines lieben
Mannes, unſeres guten Sohnes, Schwiegerſohnes
und Schwagers, Karl Mäeth, können wir
nicht unterlaſſen, unſern herzlichſten Dank auszu-
ſprechen. Dank Herrn Paſtor Werther für die
troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Jm Kaufmannswittwe Emilie Claſſe'ſchen

Concursverfahren ſoll mit Genehmigung des Kgl.
Amtsgerichts Schlußvertheilung erfolgen.

Ein Verzeichniß der zu berückſichtigenden For-
derungen iſt auf der Gerichtsſchreiberei V. des
Kgl. Amtsgerichts hierſelbſt zur Einſicht nieder

elegtß Der verfügbare Maſſenbeſtand beträgt nach Ab

zug der bereits ihre Auszahlung erreichten vorbe-
rechtigten Forderungen in Höhe von 30 M. 60 Pf.
M. 949,07, wovon M. 6244,04 nicht vorbe
rechtigte Forderungen zu berückſichtigen ſind. Mit
hin ergiebt ſich eine Dividende von 15,2 pCt.

Merſeburg, am 18. Auguſt 1888.

Der Maffenverwalter
Kunth.

Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchluß für Einmachebüchſen em
pfiehlt billigſt

Gustav Lots Nachf.



h e 3 geh 9 m 4o eeneeeeeerreeeee F e T erereee 4 g v g 4t 5 2 2 e x e i r er r e rea S e e d re e eS d a e e

Ueberall zu haben in Büchsen à

R. 3.30, m. 1.80, Bm. (.95,Bes ter Im Gebrauch Pilligster.
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MERSERVRG,Lauchſtädter Straße 5a, vis-à-vis der Ehrenſäule,
empfiehlt zu Em gros Preisen:

X Berliner und Harlemer Blumenzwiebeln
für Cultur im Zimmer und im freien Lande, auch in kleinſten Poſten.

Gefälligen Wünſchen in Bezug auf Zuſammenßellung von Sortimenken nach
Farbe und Blüthezeit wird ſorgfältig Rechnung getragen.

Zugleich empfeble ſämmtliche Artikel der

Strauss- und Kranzbinderei
in geſchmackvoller Anordnung. Geneigte Aufträge werden convenirenden Falles von unſerer
Verkäuferin (Marktſtand an dem Leinenwaaren Magazin der Herren Heber) pünktlich
befördert

2 Blatt- und Blüthenpflanzen
7 z in reichſter Auswahl.

Zur freundlichen Besichtigong unserer Culturen wird
höfichst eingeladen. d

V VVY 2t 2 u 2 e55 H. Kügler am Bahnhof Zeulenroda, Reuß,

I tur und L briß.S Alasmanufactur und Lampenfahbrik.
28577 S Specialitäten:S S HBierflaſchen in allen Formen, Größen und Farben, pr. 100 Stück 7--10 Mk., 5

S tierflaſchen mit Patentverſchluß, pr. 160 Stück 13 Wk., pr. 1000 Stück 125 Mk., 7
S S Weinflaſchen (Roth und Weißwein), pr. 1000 Stück 75--85 Mk. S
z S S 2Selterflaſchen (ungemein haltbar), pr. 1000 Stück 60 Mk., s
S a Jm. amerik. Hartglasſeidel, pr. 100 Stück 28 Mik., pr. 1000 Stück 260 Mk. S
S s Wein-, Flaſchenbier- und Liqueurgläſer, pr. 100 Stück 8--9 Mk. S

r e Flaſchenfüll- und Reinigungsmaſchinen. SSS S Prompte Bedienung. Beſte Verpackung.Dö Frachtvortheile durch eigene Geleiſe und Sammelladungen. 7

Zum Sedanfest (2. September).
Wasserechte Fahnen und Flaggen von echtem Schiffsflaggentuch,
z. B. Fahnen m. Landeswappen, Adker ete. einf. Nationalfarben-Fahnen,

Tragfahnen für Vereine und Schulen. Vereins-Abzeichen,
Wappenschilder, Transparente, Lampions, Fackeln

Durch Allerhöchste Verfügung sind sämmtliche Behörden zur Beflaggung
am Sedantage angewiesen die Privatpersonen werden darin gewiss nicht
zurückstehen. Reichhalt. Preisverzeichnisse vers. wir gratis u. franco,
BRBonner Vahnen fabrik (Hot- Fahnenfabrik) in Bonn a RR.

Von Mittwoch den 22. d Mts ſteht ein Trans-
port der beſten und ſchwerſten

Genthiner Kühe
und neumilchende, mit den Kälbern, zu ſoliden Preiſenbei mir zum Verkauf. L. Würnberger.

Hypothekenkapitalſen legtePreßkohlenſteinen,
e zu dem üblichen Zinsfuße hat Brikets,
es e n ges Böhm. Braunkohlein W r 13 Grudecoak, Lte
Allen Damen, welche eine gründliche Ko hlenanzünder,

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hält
ſich beſtens ewpfohlen

Max TWhete,
Roßmarkt 42.

Ausbildung im KHeſang
erſtreben, empfiehlt ſich als Geſanglehrerin

Frau Martha Straube,
Die Gemeinde Tragarth ſucht ſofort oder 1.

October einen

Nachtwächter.
Zu melden beim Ortsrichter.

in eigenes Gewächs, rein, kräftigGIN, weiß à Str. 55u. 70 Pf. toth 90 Shein
c von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

e Ein großer gelber Hund iſt mir zu
gelaufen.

e A. Laub. Spergau.

Alle diejenigen, welche Forderungen an den

Smolik ſchen Wachlass
haben, wollen dieſelben bis ſpäteſtens den 30. de
Monats ſchriftlich bei mir anmelden. J

Ebenſo werden diejenigen, welche noch Zahlungen
zu leiſten haben, hiermit aufgefordert, dieſelben dis
dahin zu berichtigen.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1888.
C. Scharfe, Oberbreiteſtraße 2.

x Händler x
für mech. Seilerwaaren,

auf Wunſch mit Commiſſionslager, von einer
größeren Fabrik geſucht. Anerbietungen unter

W. Z. 3024 an Maasenstein G
Vogler, Köln a. Rhein.

2 Handarbeiter
finden dauernde Beſchäftigung

Dampfſägewerk F. W. Senf.
Getreide-Auction

auf dem Halme.
Mittwoch den 22. Auguſt cr.,

Nachmittags 3 Uhr,
ſoll auf dem Vorwerk Werder die Ernte von

4 Morgen Gerſte und
4 Hafer, auf dem Halme,

meiſtbietend verſteigert werden.
Sammelplatz: Reſtaurant zum Augarten.
Merſeburg den 18. Auguſt 1888.

G. HMöſer,
Auctions-Commiſſar und Taxator.

Hypothekencapital
e jeder Höhe E

zu 4pCt. auf Acker- und Hausgrundſtücke ſtets
zu verleihen.

Friedl. VI. Kunth,
Merſeburg.

Sedan feier.
Die Geſang Vereine, die ihre Theilnahme am

Feſtzuge zugeſagt haben, werden auf Mittwoch
8 Uhr Abends jur erſten Probe (im großen
Saale des „Tivoli“) hiermit eingeladen und er
ſucht, recht zahlreich zur Stelle zu ſein.

Es wird gebeten, die „deutſchen Liederbücher“
mitzubringen.

Das Feſt Comitee.
A. Schumann, Lehrer.

Kirchliches Volksfeſt
auf dem Neumarkt.

Sonntag, den 26. August,
Vachmättag 4 Vwird im hieſigen An g arten das jährliche

kirchliche Volksfeſt des Neumarkts, ſo Gott will,
efeiert werden. Von auswärtigen Rednern haben
ie Herren Prediger Rohde in Horburg und

Schinke in Zweimen Anſprachen zugeſagt.
Alle Glieder unſrer evangeliſchen Gemeinden werden
zur Theilnahme hierdurch freundlichſt eingeladen.
Bei un ünſtiger Witterung findet die Feier im
Saale ſtatt. Teuchert, Pfarrer.

Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Dienſtag: Srieit nicht mit

dem Feuer. Hierauf: Monſieur Hercules.
Mittwoch: Des Königs Befehl. Hierauf:
Wallenſtein's Lager. Vonnerſtag: Euryanthe.
Freitag Martha. Sonnabend Pariſer Leben.
(An allen Tagen Anfang 7 Uhr.) Altes
Theater. Vom 20. bis 25. Auguſt geſchloſſen.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)di 1 Veilage.
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